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Nicht nurVögel sind in der Lage,
durch die Luft zu fliegen. Auch
Fische, Fledermäuse und Tau-
sende Insektenarten beherr-
schen das Fliegen. Aber die Vö-
gelmit ihremGefiederhaben den
Flug perfektioniert. EinigeArten
sind zu unglaublichen Leistun-
gen fähig.AmDienstagabend er-
klärte der 29-jährige Umweltna-
turwissenschaftler Jonas Land-
olt in derKantonsschule,wie und
warum sichVögel in der Luft be-
wegen können. Rund 60 Perso-
nen folgten der Einladung des
Naturschutzvereins Bülach zum
Vortrag über den Vogelflug.

Flügelschlag in Zeitlupe
Jonas Landolt zeigte gefilmte
Flügelschläge verschiedenerVo-
gelarten in Zeitlupe. Während
des Aufwärtsschwingens konn-
te man beobachten, wie die Tie-
re ihre Flügel nahe am Körper
nach oben bewegen, um den
Luftwiderstand so gering wie
möglich zu halten. Erst beimAb-
schlag breiten sie die Flügel dann
aus.

Kolibris schlagen ihre Flügel
in Form einer liegenden Acht.
Und dies blitzschnell. Bis zu 60-
mal pro Sekunde schlagen sie
ihre Flügel. So sind sie in der
Lage, ruhig in der Luft zu blei-
ben, um Nektar aus Blüten sau-
gen zu können. Um die Flügel-
schläge eines Pelikans zu doku-
mentieren, wurde einem Tier
eine Kamera auf den Schnabel
montiert. Jonas Landolt zeigte
die faszinierenden Aufnahmen,
die so entstanden sind.

Extrem gutes Gehör
Eulen fliegen lautlos. Sie errei-
chen dies durch eine pelzartige
Struktur auf den Federoberflä-
chen.Das lautlose Fliegen schont
ihr überaus empfindliches Ge-
hör, und Beutetierewerden nicht
gewarnt. Eulen haben zudem

rund um den Kopf einen Feder-
kranz, eine Art Parabolspiegel,
umGeräusche noch besserwahr-
zunehmen. Das extrem gute Ge-
hör erlaubt es ihnen, auch in der
Dunkelheit zu jagen, sofern sie
die Örtlichkeiten kennen.

Fliegen trotz Federwechsel
Die Federpflege ist einwichtiger
Teil imTagesablauf einesVogels.
Dennoch: Vogelfedern nützen
sich ab.DiemeistenArten erneu-
ern ihr Federkleid jedes Jahr.
Greifvögel wie zum Beispiel der

Bartgeier können sich keine Ru-
hepause zumMausern erlauben,
sie müssen trotz dem Feder-
wechsel flugfähig bleiben. So
wachsen die neuen Federn kon-
tinuierlich nach. Alle vier Jahre
sind sämtliche Federn ausge-
wechselt.

Die Flügelprofile vielerVogel-
arten gleichen jenen von Flug-
zeugen. Die Oberfläche ist ge-
wölbt, damit entsteht ein Auf-
trieb. Aufsteigende Luft, durch
Thermik oderGeländeformen er-
zeugt, erspart denTieren Flügel-

schläge und Energieverbrauch.
Wie Segelflieger schrauben sich
Greifvögel,Milane zumBeispiel,
in Thermikschläuchen in die
Höhe, um anschliessend kraft-
schonend zum nächsten
Schlauch zu gleiten. Thermik
entsteht vor allem über Landflä-
chen. Deshalb ziehen die meis-
ten Zugvögel auf ihremWegnach
Afrika über die schmale Meer-
enge von Gibraltar.

Schnelle Flieger wie Mauer-
segler haben lange, schlanke Flü-
gel. Vögel, die mehrheitlich im

Wald leben, besitzen kurze, run-
de Flügel.

Schwanzfedern zum Steuern
Die Schwanzfedern dienen zur
Steuerung, ähnlichwie bei Flug-
zeugen die Höhenruder. Um
beim Landen einen Strömungs-
abriss zu vermeiden, sind viele
Vögel an den Flügelvorderkan-
tenmit speziellen Federn ausge-
stattet, die wie die Vorflügel bei
Flugzeugen funktionieren. Jonas
Landolt zeigte auch eine Filmse-
quenz, bei der sich eine Entemit

einem einzigen Flügelschlag in
die Luft katapultierte, ein enor-
mer Kraftakt.

Die Leistung derVögel ist un-
glaublich und nur durch die aus-
geprägten Brustmuskeln mög-
lich. Jonas Landolt nannte zwei
Beispiele: Eine Pfuhlschnepfe
legte innerhalb von neun Tagen
die 11 700 Kilometer lange Stre-
cke vonAlaska nachNeuseeland
zurück, ohne einmal zu rasten.
Und eine Küstenseeschwalbe ab-
solviert in einem Jahr rund
36000 Kilometer.

Wie sich Vögel in der Luft bewegen
Bülach Die Flugeigenschaften der Vögel übertreffen die Möglichkeiten von Flugzeugen und Helikoptern bei weitem.
Bei einem Vortrag hat der Ornithologe Jonas Landolt die beeindruckenden Flugleistungen von Vögeln vorgestellt.

Diese Möwen haben dank der beweglichen Federn im Flug Futter vom Wasser aufgepickt. Foto: Jonas Landolt, inatura.ch

ANZEIGE

Wie schafft man es, jüngere Er-
wachsene auf kommunaler Ebe-
ne für ein politischesAmt zu be-
geistern? Dieser Frage ging die
Regionalkonferenz des Gemein-
deverbundes «Glow. das Glattal»
nach. Im Gsellhof in Wangen-
Brüttisellen sagte André Ingold,
Dübendorfer Stadt- und Glow-
Präsident, in seiner kurzen Be-
grüssungsrede zu den rund 30
Glow-Vertretern ausVerwaltung
undBehörden: «In unseren Städ-
ten und Gemeinden ist derMan-

gel an jungen Politikerinnen und
Politikern schon lange ein gros-
ses Thema. Auch in der Wirt-
schaft ist heute einMitwirken am
politischen Milizsystem fast
schon ein Hindernis, umKarrie-
re machen zu können – einige
Ausnahmen ausgenommen.»

Gemeindepolitik: Viel Arbeit,
wenig Ansehen und Lohn
Nach den einführenden Worten
Ingolds kam Dario Wellinger zu
Wort. Er ist mit Curdin Derungs

Co-Autor der nationalen 40-sei-
tigen Studie «Promo 35» und
wissenschaftlicher Mitarbeiter
amZentrum fürVerwaltungsma-
nagement.

Wellinger beschäftigt sich in
Forschung und Lehre mit The-
men der Miliztätigkeit und Ver-
waltungsführung. «Der Anteil
der unter 35-Jährigen beträgt in
der Schweiz nur etwas über fünf
Prozent. Weil meist viel Arbeit,
dafür wenig Ansehen und Lohn
mit derGemeindepolitik verbun-

denwird, sagen viele ‹nein, dan-
ke› . Und zwar nicht nur junge
Leute», sagte Wellinger. Umfra-
gen hätten ergeben, dass die Jun-
gen sich durchaus vorstellen
könnten, in einemTeamdie poli-
tische Zukunft mitzugestalten.
Aber direkt angefragt würden
nur die wenigsten.

In der Folge entwickelte sich
zu diesemPunkt eine interessan-
te Diskussion in der Glow-Run-
de. Gerade Vertreter der grösse-
ren Gemeinden und Städtewür-

den auf die Rekrutierungsarbeit
ihrer Parteien verweisen. Da
würden direkt vorgenommene
Anfragen – vor allem seitens der
Verwaltungen – garnicht gut an-
kommen und als ungerechtfer-
tigte Intervention gedeutet.

Modernere Formen
der Kommunikation
Die Studienergebnisse hätten
aufgezeigt, dass die Gemeinde-
ämter reformbedürftig seien,
sagte DarioWellingerweiter. Ef-

fizientere Sitzungen undArbeits-
prozesse seien anzustreben so-
wiemoderne Kommunikations-
formen – wie zum Beispiel per
Skype durchgeführteMeetings –
in Erwägung zu ziehen. Einfach,
um den zeitlichen Aufwand für
so einAmt zu begrenzen.Als ge-
eignete Massnahmen würden
laut Studienumfragen zudemdie
Erhöhung der finanziellen Ent-
schädigung sowie Hilfe im vor-
ausgehenden Wahlprozess ge-
nannt. (red)

Massnahmen gegen den Politikverdruss der Jugend
Glattal Die Regionalkonferenz des Gemeindeverbundes «Glow. das Glattal» will mehr Junge für Politik begeistern.

«Die Leistung
der Vögel ist
unglaublich und
nur durch die
ausgeprägten
Brustmuskeln
möglich.»
Jonas Landolt
Umweltnaturwissenschaftler und
Ornithologe
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